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Samstag, 30. Januar 2021

Kanton Solothurn, Stadt/RegionOlten,
Niederamt,Thal/Gäu

Am Navi hantiert
und in Leitplanke
geprallt
Flumenthal/A1 AmDonnerstag
gegen17.40Uhrverlor einAuto-
mobilist auf der Autobahn bei
Flumenthal in Richtung Zürich
dieKontrolleüber seinFahrzeug
undprallte ineinVerkehrsschild
und die Leiteinrichtung.

Gemäss ersten Erkennt-
nissen dürfte der Fahrzeug-
lenker durch das Bedienen
des Navigationsgerätes kurz
abgelenkt gewesen sein. Das
Auto erlitt Totalschaden und
musste abtransportiertwerden,
verletzt wurde bei dem Unfall
niemand.

DieKantonspolizeimacht in
diesemZusammenhangwieder
einmal darauf aufmerksam,
dass das Bedienen von elektro-
nischen Geräten während der
Fahrt oftUrsachevonVerkehrs-
unfällenmit teilweise tragischen
Folgen ist. Darum gilt: Wer ein
Fahrzeug lenkt, sollte sich un-
eingeschränkt aufdenStrassen-
verkehr konzentrieren, voraus-
schauend fahren und sich nicht
ablenken lassen.

Und das ist kein frommer
Wunsch: Wer sich nicht an
diese Vorschrift hält, riskiere
strafrechtliche Konsequenzen
inklusive Entzug des Führer-
ausweises,mahnt dieKantons-
polizei. (pks)

Am Mittwoch wird
im ganzen Land
der Alarm geprobt

Sirenentest Am kommenden
Mittwoch, 3. Februar, finden in
der ganzen Schweiz die jährli-
chen Sirenentests statt. Dabei
wird die Funktionsbereitschaft
der Sirenen des Allgemeinen
Alarmsund ineinigenKantonen
auch jenedesWasseralarmsge-
testet, in Solothurn nur der Al-
gemeineAlarm. WegenderCo-
ronapandemiewird auf diema-
nuelle SirenenauslösungvorOrt
durch den Zivilschutz und die
Gemeindenverzichtet. Stattdes-
sen werden die Sirenen aus-
schliesslich mit der Polyalert-
FernauslösungdesBundesakti-
viert.

DerTest der 172 stationären
Sirenen im Kanton findet zeit-
lich gestaffelt wie folgt statt:

Alarm 1: 13.30 Uhr mit zen-
tralerFern-Auslösungdurchdie
AlarmzentralederKantonspoli-
zei.

Alarm2: 13.35Uhr ebenfalls
mit zentraler Fern-Auslösung
durch die Alarmzentrale.

Alarm 3: 13.45 Uhr mit zen-
traler Fern-Auslösung mit dem
Fernsteuergerät im kantonalen
Polizeiposten inOensingen .

Ein Allgemeiner Alarm für
Katastrophen und Notfälle be-
steht aus zwei Sirenenalarmen
imAbstandvon rundvierMinu-
ten. Bei Sirenenalarm gilt (na-
türlich nur im Ernstfall): Radio
einschalten. Die sogenannten
Icaro-Meldungen (Katastro-
phen- und Notfallmeldungen)
sind auf den Frequenzen von
Radio SRF 1undSRF3 inder je-
weiligen Landessprache zu hö-
ren. Solange noch Strom vor-
handen ist, könnenMeldungen
auchüberdieAppAlertswissmit
einem Smartphone empfangen
werden. (szr)

Wie viele Dosen fehlen, ist unklar
ImpfzentrenOlten undBreitenbach sollenwie geplant eröffnet werden, notfalls wird die Strategie aber angepasst.

Rebekka Balzarini

Die Impfkampagne im Kampf
gegen das Coronavirus ist die
grösste Impfkampagne, die im
Kanton je durchgeführt wurde.
Stand gestern wurden laut Ver-
waltung im Impfzentrum Solo-
thurn, indenAlters- undPflege-
heimen und in einzelnenHaus-
arztpraxen 13 537 Impfdosen
verabreicht. Mittlerweile ist die
Freude über den Impfstart im
Kanton aber etwas getrübt, der
Grund dafür ist ein Mangel an
Impfdosen in der Schweiz.

Zuerst wurde bekannt, dass
vom Impfstoff des Unterneh-
mens Pfizer/Biontech weniger
Impfdosen geliefert werden als
geplant. Und nun gibt es auch
beim zweiten bisher in der
Schweiz zugelassenen Impfstoff
einen Engpass: Das BAGbestä-
tigte gegenüber verschiedenen
Medien, dass esbeimModerna-
Impfstoff Lieferverzögerungen
gebe. Laut der Zeitung NZZ
müssen verschiedene Kantone
ihre Impfpläne ändern: Der
KantonNeuenburgüberlegt sich
lautderZeitung, die fürnächste
WochegeplanteEröffnungeines
Impfzentrums zu verschieben.
Der Kanton Genf schliesst drei
der sechs Impfzentrenvorüber-
gehend.

Wenig Informationenüber
Auswirkungen imKanton
Soweit wird es imKanton Solo-
thurnvoraussichtlichnichtkom-
men. «Die Impfzentren in
Breitenbach und Olten können
planmässig am8. Februar eröff-
net werden», schreibt David
Kummer,derKommunikations-
verantwortliche des Fachstabs
Pandemie. Ausserdem könne
der Kanton zum heutigen Zeit-
punkt sicherstellen, dass die
Zweitimpfungen innert derme-
dizinisch empfohlenen Zeit-
spanneverabreichtwerdenkön-
nen. Ob Termine für Erstimp-
fungen, die bisher vergeben
wurden, verschoben werden
müssen, gab die Verwaltung
nichtbekannt.Klar ist aber, dass
auch der Kanton von dem Lie-
ferengpass betroffen ist. «We-
gen der Lieferengpässe bei den
ImpfstoffenvonPfizer/Biontech
und Moderna wird auch der
Kanton Solothurn vorüberge-

hendweniger Impfdosenerhal-
ten.Diekantonale Impfplanung
wird laufend überprüft und nö-
tigenfalls angepasst.» Wie viel
weniger Impfdosen als geplant
der Kanton bisher erhalten hat
undwieviele Impfdosen imVer-
gleich zur ursprünglichen Pla-
nung fehlen werden, gab die
Verwaltung ebenfalls nicht be-
kannt. Eine Medienmitteilung,
dieüberdasThema informieren
sollteundursprünglich fürEnde
Woche in Aussicht gestellt wur-
de, soll nun am Montag ver-
schickt werden.

Dass die Situation für den
Kanton inBezugaufdie Impfdo-
sennicht ganzeinfach ist, zeigte
ein Votum von Gesundheitsdi-
rektorin Susanne Schaffner im
RahmenderKantonsratssession
am Mittwoch: Es sei weniger
Impfstoff geliefert worden als
versprochen, undes sei vonSei-
te des Bundes nicht klar kom-
muniziert, wie viele Dosen der
Kanton erhalte. Schaffner be-
tonte aber auch: Kritische Insti-
tutionenwieAlters- undPflege-
heimewürdenbisMitteFebruar
mit einer zweiten Impfung ver-
sorgt. «Wir verimpfen, was wir
haben», sagteSchaffner. «Mehr
könnenwir nicht tun.»

Elternsorgensichwegen«Ungleichbehandlung»
der Jugendlichen inderSek-P
Bildung Seit diesem Montag
lernen Jugendliche, welche die
Berufsschule oder die Kantons-
schulebesuchen, imFernunter-
richt. Das wurde in der vergan-
genenWochebeschlossen, trotz
sinkender Fallzahlen. Der
Grund dafür ist, dass die Zahl
der Neuansteckungen mit dem
Coronavirus im Kanton auf-
grundvonneuen, ansteckende-
ren Virusvarianten wieder an-
steigenkönnten.Vorsorglich soll
deshalbdieMobilität derBevöl-
kerung eingeschränkt werden,
um Ansteckungen zu verhin-
dern.

VomFernunterricht betrof-
fen sind aber nicht nur Jugend-
liche, die ihre obligatorische
Schulzeit schon hinter sich ha-
ben, sondern auch solche, die
noch die Sek-P besuchen. Die
Sek-P bereitet die Kinder auf
den Eintritt in die Kantons-
schule vor. Die Schülerinnen
und Schüler der Sek-P, die in
Olten und Solothurn in die

Schule gehen, lernten in dieser
Woche im Fernunterricht. An-
ders diejenigen, die in Schö-
nenwerd oder Neuendorf die
Sek-P besuchen: Sie lernten
dieseWoche wie zuvor im Prä-
senzunterricht.

Eltern fordern
langfristigeLösungen
In Nachrichten an die Redak-
tion fordern Eltern mehr Klar-
heit und eine Gleichbehand-
lung der Schülerinnen und
Schüler der Sek-P im Kanton.
Vor allem in der Frage, wie es
weitergehen soll, falls der Fern-
unterricht auf gewissen Stufen
auch im März weitergeführt
wird.

Diese Fragewird beimKan-
ton momentan überprüft. Das
schreibt Andreas Walter, der
Leiter des Volksschulamts:
«Wir prüfen verschiedene Op-
tionen, dabei steht der Prä-
senzunterricht im Zentrum.»
Dass einige Schülerinnen und

Schüler bereits im Fernunter-
richt lernen, liegt laut ihm am
unterschiedlichen Einzugsge-
biet der verschiedenen Schu-
len. «Ziel ist es, eine Mobili-
tätsspitze zu brechen. Die
Schülerinnen und Schüler der
beiden Schulzentren stammen
jeweils aus einem sehr grossen
Einzugsgebiet», schreibt Wal-
ter weiter. «Dies trifft, anders
als bei den kommunalen Stand-
orten, auch auf die Sek-P-Schü-
ler an der Kanti Olten und So-
lothurn zu.» Damit die Kinder
im Fernunterricht keinen Stoff
verpassen, besteht laut Walter
weiterhin die Möglichkeit, in
einigen Fällen Präsenzveran-
staltungen durchzuführen.
Damit könne eine gute Bildung
sichergestellt werden. «Ins-
gesamt verfügen die beiden
Kantonsschulen über sehr gute
Voraussetzungen, um für diese
Zeitspanne einen hochstehen-
denhybridenUnterricht sicher-
zustellen.» (rba.)

EineBühnefürKulturschaffende imLockdown
Olten Die Idee entstand wäh-
rend des Live-Streams desOlt-
nerAdventskalenders 23 Stern-
schnuppen: Kulturschaffende
erhalten im Februar im Kultur-
zentrum «Schützi» nun eine
Bühne für professionelleVideo-
aufnahmen. Damit können sie
sich bereits heute bei Veranstal-
tern und Kulturorten für Auf-
tritte nach den Pandemie-Ein-
schränkungen empfehlen. Kul-
turschaffende mit Bezug zum
Kanton Solothurn können sich
ab sofort bewerben.

Das Angebot richtet sich an
Kulturschaffende aus allen
Sparten – Kabarett, Literatur,

Musik, Theater oder Tanz. Sie
alle sind von den Einschrän-
kungen der Pandemie-Mass-
nahmenbesonders starkbetrof-
fen. Sollte aber die Kultur wie-
der langsamFahrt aufnehmen,
müssen auch die Solothurner
Kulturschaffenden gut vorbe-
reitet sein. Für professionelle
Aufnahmen, umsich bei Veran-
staltern im besten Licht zu prä-
sentieren, fehlen aber oft die
technische Infrastruktur, eine
richtige Bühne und auch die
finanziellen Möglichkeiten.
«Während des Live-Streams
der Sternschnuppen in der
Schützi hatten wir die Idee, die

aufwendige Technik auch
professionellen Solothurner
Kulturschaffenden zu einem
bescheidenenUnkostenbeitrag
anzubieten», sagtCécile Steck,
Künstlerin von Comedia Zap
und Programmleiterin der 23
Sternschnuppen.

EinekleineGruppeausdem
Sternschnuppen-Team hat sich
zum Projekt zusammengefun-
den: Didi Sommer (Comedia
Zap, Techniker), Stefan von
Burg (event-oneVeranstaltungs-
technik),Matthias Kunz (Stroh-
mann-Kauz) sowie Thomas
Knapp(Schützi-Geschäftsführer
und Leiter Knapp Verlag).

Vor der eigentlichen Planungs-
phase wurde bei über einem
Dutzend Solothurner Kultur-
schaffenden nachgefragt, ob
dieses Angebot überhaupt
einem Bedürfnis entspricht.
«ZweiDrittel fandendasProjekt
toll und überlegten sich, mitzu-
machen», sagtCécileSteck. Ihre
finanziellen Möglichkeiten sei-
enaber sehr eingeschränkt.Um
dieKosten fürdieKünstlerinnen
undKünstler tief halten zu kön-
nen,wurdebeimAmt fürKultur
und Sport in Solothurn ein
Unterstützungsgesuch einge-
reicht. Dieseswurde positiv be-
urteilt.AuchdieStadtOltenund

die Däster-Schild-Stiftung in
Grenchen beteiligen sich mit
einem Beitrag an den Gesamt-
kosten im tiefen fünfstelligen
Bereich. Die ins Projekt invol-
vierten Partner, die Veranstal-
tungstechnik event-oneunddie
Schützi, unterstützen das Pro-
jekt mit vorteilhaften Technik-
und Mietkosten. Die Bühne für
Videoaufzeichnungen wird in
der Zeit vom 15. bis 23. Februar
für vier volleTagezurVerfügung
stehen.

Weitere Auskünfte und An-
meldungdirekt beiCécile Steck:
0792186122; cecile.steck@co-
mediazap.ch (szr)

Noch wird in den Impfzentren geimpft wie geplant. Bild: Hanspeter Bärtschi


